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Das Wichtigſte für das Brauteramen.

2—

Von Dundrean Dr. Johann Pruner in Eichſtätt.

—

1

15

ie Seelſorger ſind verpſüichtet, kein Brautpaar zum heiligen

Sacramente der Ehe zuzulaſſen, ohne vorher a) genau unter⸗

ſucht zu haben, ob den Nupturienten nichts im Wege ſteht,

was ihre Ehe unerlaubt oder ungiltig machen würde; b) ohne ſie

gründlich unterrichtet zu haben in allem, was eine wahrhaft gute

chriſtliche Vorbereitung auf den heiligen Eheſtand, und was ein

chriſtliches, gottesfürchtiges eheliches und Familienleben erfordert.

Beide Punkte faſst man zuſammen unter dem Ausdrucke „Braut⸗

Examen.“

2. Dasſelbe ſoll frühzeitig, — außerordentliche Fälle ausge⸗

nommen, jedenfalls noch vor der erſten kirchlichen Verkündung des

Eheverſprechens — vorgenommen werden. Die Unterſuchung über

etwa vorhandene Eheverbote und Ehehinderniſſe hat der Pfarrer

ſchon ins Auge zu faſſen, ſobald er in Erfahrung bringt, die Ehe

ſei beabſichtiget. Das Hit. Rom. ſagt: „Parochus admonitus de

aliquo matrimonio in sua parochia contrahendo primum cogno-

Scat éx his, ad quos spéctat, qui et quales sint, qui matrimonium

contrahereé volunt: an inter eos sit aliquod canonicum impedi-

mentum? ete. Es iſt ſehr zu rathen, daſs man die Nupturienten

einzeln vorrufe, und nach den Worten Benedict XIV. (Bulle „Nomnſam.

Vacentiameæ) seorsim, cclittée et, ut dicitur, all aurem mit ihnen das

beſpreche, was zur Erforſchung etwaiger Ehehinderniſſe dienlich iſt.

Da die Brautleute meiſtens mit der Erklärung des Eheverſprechens

vor dem Pfarrer und der benedictio sponsalium das Brautexamen

verbunden haben wollen, deſſen Hauptbeſtandtheil aber die Verpflich⸗

tungen des Eheſtandes bilden, kann die Belehrung über die Ehe⸗
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Das Ulichtigſte für das Brauteramen.
Von Domdecan Di V  ohann runer in 1  4

16e Seelſorger ſind verpflichtet, kein Brautpaar um heiligen
V=

Sacramente der Ehe zuzulaſſen, ohne vorher a) genau Unter
3u haben, ob den Nupturienten nichts im Wege

vas ihre Ehe unerlaubt oder ungiltig machen würde; ohne ſie
gründlich unterrichtet zu haben Iu allem, vas eine wahrhaft gute
chriſtliche Vorbereitung auf den heiligen Eheſtand, und was ein
chriſtliches, gottesfürchtiges eheliches und Familienleben erfordert.
Beide Punkte man zuſammen unter dem Ausdrucke „Braut⸗
Examen.“

Dasſelbe ſoll frühzeitig, außerordentliche Fälle ausge—
. jedenfalls noch vor der erſten kirchlichen Verkündung des
Eheverſprechens vorgenommen werden. Die Unterſuchung über
Etwa vorhandene Eheverbote und Ehehinderniſſe hat der Pfarrer
chon ins Auge 3u faſſen, ſobald in Erfahrung bringt, die Ehe

beabſichtiget. Da 77 V0. ſagt „Parochus admonitus de
aliquo matrimonio 112 Suda parochia COntrahendo primum CO8n0
SCat. EX his. V gu8 Sbéctat, qui t quales Sint, qui matrimonium
Contrahere voOolunt AII inter 608 Sit aliquod Canonicum impéedi-
mentum? te iſt ſehr 3u rathen, daſs man die Nupturienten
einzeln vorrufe, und nach den orten Benedicet XIV Bulle „Mymfan
Faeeπα Seονεννm, CCE , V. Meiteun, 6½J 47˙e7½ mit ihnen das
eſpreche, vas zur Erforſchung etwaiger Ehehinderniſſe dienlich iſt
Da die Brautleute meiſten mit der Erklärung des Eheverſprechens
vor dem Pfarrer und der henedictio Sponsalium das Brautexamen
verbunden aben wollen, deſſen Hauptbeſtandtheil aber die Verpflich—
tungen des Eheſtande bilden, kann die Belehrung über die Ehe

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1890, III.
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hinderniſſe und Unterſuchung, ob Eln ſolches nicht obwaltet, bei dieſem
Anlaſſe Mu Kürze eſchehen

Es empfiehlt ich ſehr die Parochianen bei gegebener Ge
legenheit 3u elehren daſs gute katholiſche Nupturienten den erſten
auf die Ehe abzielenden Schritt nicht Jum Standesamte oder Magiſtrate
thun ſondern Pfarramte Bei dieſem ſoll die beabſichtigte Ehe
zue angemeldet werden ud erſt venn die Brautleute Gewiſsheit
haben daſ ihr von kirchlicher Sette nichts IM Wege eht und über
das ganze den chriſtkatholiſche Grundſätzen entſprechende Verhalten
Iu Anſehung der Acte, welche der Eingehung derEhe vorherzugehen
haben, belehrt worden ſind, ſollen ſie ich beim Standesamte anmelden,
die acten vor dem Notar oder der Civilbehörde ſchli W

450

ſt der Pfarrer überzeugt, daſs die Ehe erlaubt und giltig
eingegangen werden kann ſo nimmt EL die Belehrung über die
nun an erfüllenden vol zunächſt Üüber die Pflichten
des Brautſtandes (Reinheit der (eleé und de Leibes und ſorgfältige
Verhütung jede Aergerniſſes „moneat parochus Ut ante henedi—
Ctionhem Sacerdotalem 114 Cadem 0Omo COhabitent 6G

Ctlam Simul maneant 11181 aliquibus Dropihquls vel aAliis E
sentibus“ Rit R zu häufig halten Brautleute ſich bereits zu
dem berechtiget was zum ehelichen Leben gehört gegenſeitige
Treue inden  5  9 gegen die heilige Reinigkeit mit dritten Per onen

pbaren qualificiert als Verletzung der ricten Gerechtigkeit
ſorgfältige Erfüllung der Kindespflichten gegen die Eltern wodurch
umſomehr der für Begründung eines ergenen Haushaltes noth
wendige elterliche Segen verdient werden oll;) und über die Vor—
bereitung auf das heilige Sacrament der Ehe durch Gebet Generalbeicht
enn noch nicht genügender Weiſe abgelegt worden („ad
moneantur Ut antequam C(COntrahant SUu peccata dilièenter C0

fitéeantur VDiν Er erkläre den Nupturienten wie alle heiligen
Sacramente auch die heilige Ehe QAus der heiligſten Euchariſtie
al aus threm gemeinſamen Mittelpunkte hervorgehen und innigſt
mi ihr M Verbindung ſtehen und Vle die heiligeI aus dieſem
Grunde auch alle Erwachſenen beſtändig mahnt kein heiliges Sacrament
3u empfangen ohne auch Iu Verbindung damit zur heiligen Com⸗
munlon U gehen Es ſehr zu wünſchen daſs die Ehecontrahenten
Unter der Brautmeſſe Immunicet  en Läſst ſich dies nicht erzielen,
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hat C8 wenigſtens Iu den letzten Tagen vor der Copulation zu

geſchehen; „4d 88 Hucharistiam Atque a0 matrimonii Saeramentum
suscipiendum Dié aCgedant“. IVOIG. Würde die heilige Communion
Iu der Brautmeſſe empfangen, bäre weniger zu fürchten, daſs die
Brautleute nicht mit lebendigem Bewuſstſein, ſeien Spender
und Empfänger eines großen Sacramentes zugleich, und
dürften den heiligen Aet mit großer Reinheit der Seele und
wahrer Andacht vornehmen, zur Copulation ſich einfinden. Sie über—
laſſen ſich 3u leicht den äußeren Eindrücken und Zerſtreuungen,
welchen C5 für ſie ur 3u viele Anläſſe gibt

—5 Inter den lchten de Eheſtandes ſelbſt, über welche die
Brautlehre ſich hierauf zu verbreiten hat, ſteht obenan gute
Nenntunis der chriſtkatholiſchen Glaubens— und Sitten⸗
lehre und Eifer ſie 3u bewahren und 3u vermehren, und Iu Ver—
bindung damit Ueb un de Glaubens Im Leben, vor allem IMm Gehete
ud Inu Erfüllung der religiöſen Pflichten. Da Kind findet den
heiligen Glauben zuerſt bei den Eltern Die Familie iſt ein Nachbild
der heiligen Kirche, und alles, was letztere dem Erdenpilger bietet,
oll dieſer In ihr den Eltern In ſich aufnehmen, und ſie haben
68 ihm 3u vermitteln. Sie erhalten von der heiligen Kirche zugleich
mit dem Sacramente der Ehe die Miſſion 3u lehren. Der Pfarrer
muſs ſich aher vergewiſſern nach den Worten (8 Rit Rom „AII
Uterque Sciat rudimenta fidei. CUIII Cinde Hlios 808 docere
debeant“. Die Familie ſoll nach Gotte heiliger nordnung ein
Heiligthum ſein, Iu welchem die Ehegatten ſich gegenſeitig und al Eltern
miteinander die Kinder 3u heiligen E  4 ſind. (Siehe Bened.
6 S%ſl. αE. II 3 und Bulle „LV8 77½e die

Pehr 1742 ꝗ 11 „Ninmam FEνεα die Maji 1743 100
Namentlich iſt heutzutage den künftigen Ehegatten ans Herz 3u legen,
Die unumgänglich nothwendig ein kindlicher Unbedingter Gehorſam
gegen die heilige Kirche Chriſti ſei, als welche die katholiſche
Kirche angeſehen werden dürfe

Auf Grund dieſer religiöſen enntni und eifrigen Religions⸗
übung 0  en die Ehegatten die drei großen Güter der Ehe realiſieren:
sacramentum. ſidem. prolem. und dadurch das heilige Zuſammenleben
und Wirken Ve

ſu mit ſeiner heiligen Kirche nachahmen. „Sacramentum
006 Mmagnunl 68t 114 Ohristo 6t 1 Heéeclesia“ (Iph. , 32.)
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„Sacramentum Das er  E Ut der Ehe mit welchem
ſie ins Leben 9991 iſt ihr ſacramentaler arakter ſie iſt eln

Urch die ſacramentale Gnade geknüpfter und nach hinzugetretener
Conſummation ott ſelbſt abſolut unauflöslich gemachter Bund
der Contrahenten we  E durch dieſelbe Gnade befähiget werden Iu
allen Beziehungen ihres Zuſammenlebens die unauflösliche W
Einheit Chriſti des Gottmenſchen mit ſeinem Aus der menſchlichen
Geſellſchaft herausgebildeten myſtiſchen Leibe ſeiner Kirche nachzu
ilden Sie ſind die Materie Spender und Empfängenr
dieſes Sacramentes und lange ſie leben iſt eS ihre heilige Pflicht
Asſelbe an ich zu ehren ede gegenſeitig Iu irgend welcher Weiſe
verübte Verſündigung iſt Eeln Frevel gegen da heilige Sacrament
welches ſie an ſich tragen Dasſelbe muſs ihnen ſtets al der oberſte
Grund threr gegenſeitigen Liebe nd Einheit ihrer ſtandesgemäßen
Reinheit thre. Zuſammenwirkens zu ihrer elgenen Heiligung und
der Heiligung ihrer Kinder erſcheinen Der ärgſte und ſtrafbarſte
egenſatz agegen iſt das Attentat gegen ihre von ott gewirkte
Einheit der Ehebruch der nnere durch ſträfliche

als der äußere Dafreiwillige Neigung zu ritten Perſonen
Sacrament welches die Gatten mitſammen conficieren nd das I
hnen E müſſe ſie auch E voll Vertrauen als den Quell
aller ihnen zur Erfüllung ihrer Pflichten und zur geduldigen ver.

dienſtlichen Hinnahme ihrer Sorgen Plagen und Opfer nothwendigen
Gnaden anſehen, und um dieſe unter erufung auf das IM Sacramente
azu erhaltene Recht eifrig beten

„H1dES Ein weites aus dem erſten hervorgehendes Gut
der Ehe iſt gegenſeitige vertrauensvolle Hingabe der Gatten an

einander daſs ſie für einander perſönliche un
aufrichtige Liebe und vollkommenes Utrauen haben ater nd
Mutter haben ſie verlaſſen um einander anzuhängen nichts darf
68 geben M der Welt, as ihnen näher ſtünde, als ſie ſich gegen⸗
ſeitig; EE 25. 111 tribus placitum St Spiritui Iieo0

COnceoOrdia fratrum, t AlNI DroxImorum,. 6t VIT 6t mulier hene
8151 Consentientes Ein Gatte muſs ernſtlichſt und aufrichtigſt
das Glück des andern wollen und das Ergene nur dem ſeinigen
ſuchen und darf ohne genügenden Grund nicht daran zweifeln die
gleiche Geſinnung bei dem andern 3u inden; alles müſſen ſie
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gemeinſam haben, Freud und Leid, Vermögen und Arbeit; auch
ihre Fehler müſſen ſie gegenſeitigMn Geduld nd Schonung ertragen;

uur b NE Perſon ollen ſie ſein ohne Verſchiedenheit der Intereſſen
und Beſtrebungen. Lyle 57 29 Nemo Uhqualm Cal'nell. SUualIII

0010 habuit Sed nutrit et OVCE EalII Sicut t Christus Heclesiam
89 diligite UIXOTES VSStras t nolite AINNaTLI 6886

a0 A8 Am nothwendigſten iſt aber für ſie Gemeinſamkeit des
höchſten Intereſſes welches 68 für enen Menſchen geben kann nämlich
des wahren Verhältniſſes ott des Glauben. der eligion der
orge für das Ewige Heil Sind die Gatten nicht hierin geeiniget
und beſtrebt gegenſeitig ſich zu fördern Hauptbedingung
Afur daſs die Ehe die zwiſchenI und ſeiner 2— beſtehende
Einheit und Gütergemeinſchaft nachbilde Dieſe munige Liebeseinheit
muſs aber verbunden ſein mi Ueber  2 und Unterordnung, welche
auch zwiſchen I nd der Kirche beſteht (Eph 22 899

SieutVII capu mulieris Sieut Ghristus cap St Heclesiae
Eeelesia subjeécta St GChristo Ita et mulieres SuUls 1II

Mhus Pet! 899.
„Proles“ a) Die Einheit Iu welcher ott die Ehegatten

verbinden wollte iſt Elne allſeitige Conjunctio Ial'! t feminae
t COnsOrtium Omnls Vitae divini Et. humani JuTIS COommuniéatio
nennt ſchon das römiſche Recht die Ehe Sie iſt nicht Elne

Einheit der Herzen un der Liebe enne Einheit nd Gemeinſchaft der
Güter ſondern auch Einheit der Leiber; ＋ ſie ſollen zwel ſein
I eine leiſ Gen Matth 19 899 Dieſe letzt
genannte Vereinigung hat btt angeordnet zu Mem doppelten

auf daſs Mann und Frau engſtens mitſammen verbunden werden
und nichts threr Einigung ausgeſchloſſen ſei ——— auf daſs ihre
Verbindung erne are ſei und durch ſie Kindern das Leben
vermittelt werde zur Forterhaltung und Ausbreitung des Menſchen⸗
geſchlechtes und inſoferne iſt das dritte Ut der Ehe „Proles
Nachkommenſchaft

5 Des erſten Zweckes wegen iſt das Recht auf die Gemeinſcha
des Leibes IM Eheſtande nicht abhängig von deſſen Fruchtbarkeit oder
eingeſchränkt auf die Zeit der Fruchtbarkeit Dasſelbe beginnt mitt
der Trauung, und auert ſo ange al die Ehe Es darf
auch ausgeü werden der zweite Zweck ereits erreicht
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die Frau ſchon geſegneten Leibe iſt ſelbſtverſtändlich, wenn und ſo
daf dabei dem 3u erwartenden Kinde kein Schaden zugeht Wenn
aber zwiſchen Mann und Frau die volle Vereinigung dem Leibe nach
ihrer natürlichen Beſchaffenheit zufolge nicht möglich II könnte
weder der erſte noch der vette Zweck erreicht werden und amit
vare die Ehe ſelbſt wegen de gänzlichen Unvermögens für die ehe
lichen Zwecke unmöglich, ſie wäre ungiltig, nichtig.

C) In den beiden genannten Zwecken E ſich die Ehe wiederum
dar als Nachbild der Vereinigung Chriſti mit ſeiner Braut
der Kirche Mit ihr heilt ELr alles ſeine Wahrheit ſeine Gnade
ſeine Verdienſte In der heiligen Communion ſeinen Leih und
ſein Blut Aus dieſer ſeiner gänzlichen Hingebung an ſie gewinnen
ohne nterlaſs zahlloſe Seelen das Lehen der Kinder Gottes und das
Recht auf das ewige Leben u der himmliſchen Vereinigung mi Gott
Seine Verbindung mi ſeiner Kirche iſt I eminenter Wei fruchtbar

Da heilige Sacrament der Ehe gibt den beiden Gatten da
vollſte Recht die Gemeinſchaft des Leibes genannten doppelten
Zwecke U gebrauchen und infolge deſſen legt CS auch jedem die
heilige Pflicht auf dem Inu rechter Weiſe geſtellten Verlangen de
andern nach dem Gebrauche ſeines Rechtes gehorchen (eheliche
Ich 001 899 IUVXOTI VII debitum eddat Similite!
autem UXOI Muliei 8UI COL.  01¹8 potestatem habet
860 VII Similiter autem t VII 8UI COTPOTIS potestatem
86d muliei Verweigerung derſelben Ohne genügenden Grund
ſchwere ünde IMN enem nd dem andern Falle aber Enne
zu ſtellen daſs der ur diesmal davon abſtehe oder die Er⸗
füllung ſeines Verlangens auf kurze Zeit verſchiebe iſt zuläſſig, wenn
angenommen werden fann daſs ETL ſie gerne und ohne ſittliche V  tach
heile gewähren werde Könnten 10 die Gatten QAus wahrem
Tugendmotive übereinkommen, auf den Gebrauch ihres Rechtes ganz
U verzichten, vorausgeſetzt, daß  2 darunter ihre gegenſeitige Liebe
Einheit der Herzen nicht Schaden leide Ebenſo wäre CS nicht
ſchwere Sünde, IM Falle ſehr häufigen Verlangens ſich bisweilen
ablehnend 3u verhalten, venn araus keine Gefahr der Unenthalt⸗
amkeit für den andern Theil 3u fürchten iſt

dem wecke, ihre volle Ungetheilte Liebe und Gemeinſchaft
3u bethätigen und befeſtigen, ind den Gatten alle Zeichen der
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lebe geſtattet, auch ſolche, welche für ledige Perſonen unehrbar und
unſittlich genann werden müſsten. Eines aber wäre ſehr ſchwere
Sünde, freiwillige Vornahme eines Actes, au welchem ſeiner Natur
nach zweckloſe Vergeudung def Een erfolgen muſs, was nach Anordnung
des göttlichen Schöpfer Iur der Empfängnis eines Kindes dienen
ſoll Einem Ehebruche käme eS gleich,‚ währen der ehelichen
Pflichterfüllung Verlangen und egehren auf eine andere Perſon
V  U richten.

So oft die eheliche Pflicht erfüllt ird 3u dem we  E der
Nachkommenſchaft, ollen die Gatten der Würde eingedenk ſein,
die Gott ihnen verliehen hat, indem EL ſie 3u Dienern ſeiner chöpfe
riſchen Allmacht und Vermittlern des Lebens beſtimmte, und ihnen
Antheil gewähren will an ſeiner Vaterſchaft Diejenigen, welche
3u ſeinen Kindern haben will, mach EL auch ihren Kindern.
Wie das er  2 Gut, das Leben, ill 2—⁰v odann denſelben durch die
Eltern alle übrigen natürlichen und übernatürlichen Güter In irgend
einer Weiſe direct oder indireet zukommen aſſen Ehrwürdig ind
dadurch die Eltern geworden; Ehre fordert ott für ſie von den
Kindern als ihre erſte In Ehren müſſ Qher die Gatten
elbſt ihr Ehebett halten. Hebr 13, „Honorabile (COonnhubium
II omnibus, t thorus immaculatus.“ Der junge Tobias bereitete
ſich auf Befehl de Erzengels Rafael drei Tage und Nächte auf die
Conſummation ſeiner Ehe vor, und kam dann mit ſeiner rau u⸗
ammen 55 timore Domini. Hliorum magis. III libi—
dine ductus. Ut 11 semine Ord  AEe henedietionem 11 HIÜiis“
(Consequeretur) 7  H.  0 6. 418 22

Da Ehebett würde aufhören ehrbar 3u ſein, venn die Gatten
darin uur Befriedigung niederer en wollten. ebrau des
Rechtes auf leibliche Gemeinſchaft In einer an ſich erlaubten eiſe,
aber nur In dieſer niederen icht, iſt für Eheleute wenigſtens
läſsliche Sünde. Entehrt wird das Ehebett In ſchandvollſter Weiſe,
we abſichtlich der Zweck der Ehe vereitelt, und die Annahme der
Kinder, we  6 btt geben will, verweigert wird, gleich als waäre
der Zweck der Ehe 7 der niederſten Befriedigung einen Freibrief
3u geben Schrecklich iſt, was rzenge Rafael zu Tobias pricht
vbon den nur der ſchnöden Luſt geweihten Ehen 6. 17) 11
mamgue. qui Conjugium Ita suscipiunt. Ut Deum Et Sua



mente ExXCIudant t. Suas libidini Ita Vacent Sieut, t mulus
quibus 6St intelleetus habent otestatem daemonum SupeI 8

h) Auch die Ehegatten haben ihrem Stande gemäß Keuſchheit
3u üben Indem ſie ſich von den erklärten heiligen Zwecken der
Ehe und der göttlichen Anordnung eiten laſſen Vereitelung der
Nachkommenſchaft ann durch nichts vor Gottes Gericht gerechtfertiget
werden Nicht Urch die große Zahl der Kinder ibt ott
die Kinder E ſchickt EL auch die ittel ſie aufzuziehen Man rede
M vollſter Wahrheit vom „Kinderſegen“ Sagt doch die heilige
Schrift elbſt alvahitur mulier DEl Hliorum generationem“
(1 HNim 2 15. aher Aben Eltern welche die Kinder nicht an⸗

nehmen die Drohung beim Pf 3u ürchten „du haſt den
Segen nicht gewollt und darum wird er ſich von dir entfernen
Der Tauſenden Iu der Wüſte das B  ot vermehrte wei auch geringes
Vermögen für große Familien genugen zu laſſen Wo aber wider
natürliche ſodomitiſche Sünden zum Himmel zum Schöpfer der Natur

Strafe ſchreien werden auch die ſündigen Eltern wenigen Kindern
keinen egen vermitteln ud ihre Reichthümer werden Wie Rauch M der
Luft vergehen Nicht durch die von den Aerzten erklärte
ſichere Gefahr die Gattin werde bei abermaliger Geburt
das Leben verlieren Unter Vorausſetzung iſt die rau
nicht obligiert die heliche Pflicht 3u eiſten ſie eS doch um den
Mann vor Unenthaltſamkeit 3u en E darf ſie ihm Iu der
Ordnung der Natur willfährig ſein Lieber ſterben als ſündigen!
Verſteht ſie ich nicht zur verlangten Leiſtung, ſo haben die Gatten
ich der ehelichen Copula zu enthalten und ott ird die Kra
azu geben wenn ſie nicht nachlaſſen ihn darum bitten

1) bollte der elne den heiligen Eheſtand nur Stande
der Sünde machen während der andere ſein Recht nach Gotte
Anordnung gebrauchen will —7 hätte dieſer keine Pflicht mehr dem
andern 3u willfahren Kann Er aber nicht enthaltſam ſein ſo darf

die Ich verlangen unter entſchiedenem Toteſte gegen jede wider⸗
natürliche Handlungsweifſ 0  2 gilt wenn ihre Leiſtung nicht
unterlaſſen kann ohne ſich ſehr großen Nachtheilen Miſshand
lungen, beſtändigem ehelichen Unfrieden dgl mit Sicherheitu
etzen ( Poenitent. NOv. 1816; 23 Apr 1822; 1823:

gun.
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Die Praxis mancher Seelſorgsprieſter beim Brautexamen
das Capitel von den ehelichen Pflichten kurz abzuthun mit der Mah
nung, das Gewiſſen Iu dieſem Punkte ſich beunruhigt fühle
oder venn man iun dieſer Beziehung nicht was erlaubt ſei und
was nicht ſolle nur den Beichtvater fragen iſt wohl bequem
aber ganz und gar Ungerechtfertiget Warum ſoll der Träger (8
heiligen Lehramtes nicht ſo heilige nd unberechenbar wichtige Standes
en lehren dürfen und müſſen? Weil hierin das Heilige und
das iedrige vielfach einander ſo nahe Immen iſt allerdings jede
Or de Unterrichtes vorzubereiten und 3u prüfen aber ber dieſe
Pflichten ſchweigen, da kann Urſache der traurigſten Verirrungen
werden und iſt ganz unverantwortlich der oben (r A—I)
entwickelten oder andern ähnlichen Form dürften ſich alle Eenn  7

ſchlägigen Pflichtverhältniſſe unverfänglich und decent und doch E
nügend ud verſtändlich den Nupturienten vortragen laſſen Zum
Schluſſe ſoll dann immerhin noch beigefügt werden, IM Falle Jemand
darüber weitere Belehrung nothwendig habe ſolle ELr nicht dumen
Iu der heiligen Beichte ſich olche erbitten. Denn alle hieher
gehörigen Fälle können nd dürfen Iu rautexamen nicht
beſprochen werden.

Die den Ehegatten gemeinſamen Pflichten aben zum Gegen⸗
tande an erſter Stelle die orge für die Kinder leſe beginnt
ſchon Augenblicke In welchem Inde das Leben gegeben
wird Es iſt ſehr wichtig, daſs ſich die Eltern ſelbſt Iu demſelben
Iu Enem gottgefälligen ud des erhabenen Zweckes welchem ſie
dienen würdigen Zuſtande befinden Sie ſind Uelle des Lebens
für das Kind Was Iu der Quelle iſt wird auch aus ihr hervor⸗
fließen, Geſundhei oder Krankheit Neigung Zur Tugend oder
zUum Laſter Kraft oder Schwäche —2 Beſonders nachtheilige
Folgen für leibliches und natürlich geiſtiges Leben des Kindes hat
der Uſtan voller Betrunkenheit Iu welchem der Vater dem Kinde
da Leben gibt, und * hat die Frau vollkommen Recht, 68 zu ver⸗

hüten, daſs derſelbe II Verfaſſung von ihr die eheliche
ordere Wird ſie virkli gefordert, ann wenigſtens nicht be⸗
wieſen werden, ſie habe Iu dieſem Falle Pflicht der Leiſtung.

11 Nicht mindere Verantwortung tragen die Eltern dafür daſs
ſie während der Zeit von der Empfängnis bi zur Geburt alles
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ferne halten was dem leiblichen oder geiſtigen Leben de  8 Kindes
ſchaden könnte Dieſelbe muſs beſonders für die Mutter Eine heilige
Zeit ſein Sie iſt gleichſam die Atmoſphäre des arten Weſen welches
Eern Leben mi ihr hat Sie darf nicht dulden daſ etwas darin
ſich feſtſetz vas nicht geſund heilbringend Sie mogeée
ich oft mi hrem Kinde durch Maria aufopfern Der Vater
aber muſs Mutter und Kind ſchützen, DUte einen Augapfel.

12 Nach Geburt de  U Kindes obliegt ES den Eltern, demſelben
die Aufnahme ½ Gotte Kin  —90 zu erwirken durch die an die
Kirche geſtellte Jitte eS 3u taufen Dem Vater ES zJum
Seelſorger 5 gehen welcher der geiſtliche Vater ſeines Kindes werden

was auf die heilige Tauſoll und mi ihm alles U be rechen
desſelben Bezug hat die inträge M die Taufmatrikel anzugeben

über etwa ſtattgefundene Nothtaufe zu berichten U WWWI w Ungeziemend
iſi dies alle der Hebamme 3u überlaſſen, gleich Als ware ni
68 Vaters heiligſte ſein Kind der Kirche 3u übergeben, auf
daſ S Gotte Kind und e. der Kirche werde.

13 Die Eltern aben auch die größte Verantwortung, daſs u

Nothfällen die heilige Qufe rechtzeitig und weit möglich, unzweifelhaft
giltig geſpendet werde Obgleich ſie Uie elbſt die Nothtaufe vornehmen
dürfen lange dieſer heilige Act noch 44 anderen zuverläſſigen
Perſon anvertraut werden kann Vei ſie dadurch untereinander
geiſtlich (rwan und des ehelichen Rechtes bis nach erlangter
Dispenſe verluſtig werden würden ind ſie doch IWm˖M Brautexamen
gut über alles 3u unterrichten was zur Spendung der Nothtauf
ehört Denn ſie haben gegebenen Falles deren Vornahme über⸗
wachen und dem Seelſorger Zeugnis iber ihre dabei gemachten
Wahrnehmungen geben Sie müſſen auch darüber elehrt
werden daſs M Gefahr des Kindes noch vor vollendeter Geburt
5 ſterben die Taufe unverzüglich von der Hebamme nach geöffneter
Netzhaut IIU Falle das Kind darin noch einge unter
Bedingung vorzunehmen aber nach vollendeter Geburt bei erneuter
Gefahr nochmals bedingnisweiſe wiederholen iſt venn hiezu nicht
der erbetene Prieſter abgewartet werden kann Nur venn da au
des Kindes ſchon ganz unmittelbar zugänglich geworden war Vor
vollendeter Geburt und an ihm die Taufe vollkommen gewiſs Iu

gehöriger Eiſe ſtattgefunden hat unterbleibt die Wiederholung
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Ote müſſen ferner dringend gemahnt werden auch enn da neu

geborne Kind dem Anſcheine nach odt zur Welt gekommen iſt für
unverzögerte Nothtaufe 3u ſorgen da der Tod II ſolchen Fällen Ule

gewiſs iſt außer E zeigen ich chon Spuren Fäulnis m Körper;
und ebenſo bei Frühgeburten mögen ſie auch noch — Eln⸗

treten, venn irgend Ein obgleich noch 6 kleines, jeder menſchen—
ähnlichen Geſtalt entbehrendes Gebilde Utage tritt

Die Kirche gibt den Eltern ihr Gotteskind zurück, damit
ſie V für ſein zeitliches Ohl nd ſeinen übernatürlichen
Endzweck erziehen Die leibliche nicht bloß, ondern auch die geiſtige
und moraliſche Erziehung beginnt chon ſogleich bh iſt noch nicht
der Verſtand ud kete Wille bildungsfähig, aber das efu
V percipiert chon die von außen kommenden Eindrücke und
dieſe bleiben Iu der (elé al Material für die ſpätere ebung ihrer
Potenzen bei fortſchreitender Entwicklung Die Eltern können * aher
nicht verantworten venn ſie orglos ind w das zarte Kind 3u
ſehen hören ühlen bekommt ird ich darnach die Seele Iu ihrer
Entfaltung dem Guten und Religiöſen zuwenden oder ES Ird an

ihr Ene gegentheilige Richtung 3u bemerkbar werden
Man bringe dem Kinde erſten Lebenstage an das Heilige nahe
Urch das heilige Kreuzzeichen Händefalten Ur da Familiengebet
deſſen euge ES ſein darf, durch da Ild des Gekreuzigten und der
Heiligen —3 aber Iu weiter Ferne alle Ausgelaſſenheit
verdorbener Dienſtboten böſer Kinder Das Schlimmſte böf
Beiſpiele der Eltern ſelbſt! U Kinde hervortretende Aeußerungen
böſer Neigungen namentlich heftigen Zornes ollen ſogleich Iu zweck
entſprechender Weiſ zurückgedrängt werden nach Umſtänden ſelbſt
mi kleinen Zuchtmitteln Es verſteht noch nicht, zwiſchen Ut und Böi
3U Unterſcheiden, aber ES wird bald ühlen was nicht ſein darf und
davor allmählich ſich cheuen

Al Grundpfeiler aller Erziehung müſſen die Eltern
ſehen eligion und Gehorſam, Heiligachtung der Auctorität
Gottes Gottesfurcht nd Ehrfurcht vor der Auctorität
der Eltern Eine die andere muſs aber beſeelt ſein Liebe
und Vertrauen Auch die Eafen dürfen Liebe und Vertrauen
I ſchwächen ſondern ſollen 0 angewendet werden daß  D ſie
ſtützen und ſtärken Noch darf 68 aber böſe eiſpiele der
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Eltern geben welche hnen zuerſt die Achtung der Kinder dann ihr
Vertrauen und ihre Liebe rauben. ehorſam iſt von den Kindern
von früher Jugend an beſonders ſtrenge 3u fordern Iu Beziehung
auf ihren Verkehr mit der Außenwelt. Das Elternhaus darf I
aufhören, ihr liebſtes Plätzlein auf Erden zu ſein; Niemand darf
8 geben welchem ſie ern Geheimnis lieber anvertrauen al Vater
und Mutter einen Augenblick dürfen ſie das Elternhaus verlaſſen
ohne Wiſſen und Zuſtimmung der Eltern welchen ſie en und
ungeſcheut ù ſagen haben wohin wem und 3u welchem Zwecke
ſie ehen vollen Lüge muſs ſtrengſtens verpönt ſein und
darf ungeahndet leiben lle Erziehungsthätigkeit iſt
Unter Gotte Segen ſtellen ſie dann zum lele enn
die Eltern 3u beten wiſſen, alles mit ott beginnen und vollenden.
Oie ollen jeden Tag ihre ganzée Familie Unter den Schutz der heiligen
Familie tellen.

Sind Ater oder Mutter eines oder beider Gatten noch
QAm Leben Aben dieſe an ihnen treu und orgſam die Pflichten
Uter Kinder bis 3u ihrem letzten Athemzuge 3u erfüllen nd ſie
müſſen gegenſeitig die Eltern de. andern Theiles ihre ergenen
leben und behandeln es bringt reichen egen auf ihre Kinder—
erziehung

Maria IMm Himmel.
Von Domcapitular und Prieſterhaus-⸗ Director UDr Johann Katſchthaler

I alzburg
„Aufgenommen iſt arta H den Himmel,

S freuen ich die Engel nd loben und benedeie

Feſtmeſſe Assumpt.
den Herrn. Alleluja!“ Offertorium der

Schon nahezu zweitauſend ahre iſt die ſeligſte Jungfrau mit
ihrer Seele und hrem heiligſten eibe zugleich IM Himmel. Was iſt
dort ihre Beſchäftigung? Gott, die unermeſsliche Schönheit, Güte,
Weisheit Angeſicht Iu ngeſi zu 3u loben, 3u preiſen,
aus vollſter éele ihr Magnificat hm 3u ſingen der wonnevollen
Gegenwart Hre. geliebten göttlichen Sohnes immerfort ſich U er

freuen; al die keuſche Braut de heiligen Geiſtes, mit der drei⸗—
fachen Krone Virginum. Doctorum. Martyrum geſchmückt, Uunter
dem unbeſchreiblichen Jubel der himmliſchen Heerſcharen die Huldi
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